

for my crazy boy




„…es ist roh, schmerzhaft, ungeschönt und meilenweit entfernt von Regeln und Fakten, genau wie der Moment, in dem es entstand. Genau das macht es zu dem, was es ist…“
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‚aus der Reihe tanzen‘
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‚wunjo‘
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You are

You are the cool breeze that gently dries my tears,

the lion who roars away my fears.

You are the nearby clap of thunder that wakes me from a dark thought.

It was you who stood beside me in all battles that I fought.

You will always be my strength when I have to fight.

You are the foxes‘ warning cry on a moonless night.

You are the flutter of a butterfly‘s wings dancing with the wind in

dazzling colours.

You are the friendly smile of a stranger who, a moment later, blends into the crowd like all the others.

You are Polaris shade on a starless night.

You restrain my fury when they tell lies.

You are the giggle in my laugh.

You are the feather on my path.

You are the strong arm that holds me tight when I am about to fall.

You are blackbird‘s morning song and raven‘s call.

You are the sweet crunch of fresh snow under my feet.

When I am inconsolable your closeness is all comfort I need.

You are the path that opens up in impenetrable wood.

I would fearlessly walk it with you if I just could.

You are the soft rustling of the last falling leaves in winter‘s early wind.

You are childhood memories awakening, the taste of strawberry and mint.

You are the smell of dewy grass in the rising summer sun.

Who was loudly insisting to light a candle? You were the one!

Ah, I see, you‘re trying to tease me again;

I bet it was you who sent this rather cute and really annoying tiny bug that is cheekily trampling on the just written words that are still drying.

Nice try!

But I am not going to let myself distract from what I was saying:

I was not able to look back, something inside me was dying

When I had to walk wrong way up that rocky street bathed in pale light.

I tore my heart in two and left one part to stay with you forever on that soul-devouring night.

You are the sun that breaks through stormy skies.

You are the blue in people’s eyes.

You are the rain that softly taps on glass.

You are, when I have to unleash it, my untamed wrath.

You are the splash of colour on an ash-grey street.

You are the irresistible beat

that keeps me moving and makes my heart dance with joy.

You are the magic in the moment of finding a long-lost toy.

You are the first tender green of spring,

And more, you are so many things,

It would take a lifetime to name them all,

like the single flower bravely blossoming on a crumbling wall,

the incomparable feeling of being free.

You are in all life surrounding and flowing through me.

And when life leaves me, near or far,

You are … no … then
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‚circle of life‘





Du bist

Du bist der kühle Windhauch, der sanft meine Tränen trocknet,

der Löwe, der meine Ängste hinfort brüllt.

Du bist der nahe Donnerschlag, der mich aus dunklen Gedanken weckt.

Du warst es, der mir in allen Schlachten, die ich schlug, zur Seite stand.

Du wirst immer meine Stärke sein, wenn ich kämpfen muss.

Du bist der Warnschrei der Füchse in mondloser Nacht.

Du bist der Flügelschlag des Schmetterlings, der in schillernden Farben mit dem Wind tanzt.

Du bist das freundliche Lächeln eines Fremden, der einen Moment später

mit der Masse verschmilzt, wie all die anderen.

Du bist der Schatten des Nordsterns in sternloser Nacht.

Du zügelst meinen Zorn, wenn sie Lügen verbreiten.

Du bist das Kichern in meinem Lachen.

Du bist die Feder auf meinem Weg.

Du bist der starke Arm, der mich hält, wenn ich zu fallen drohe.

Du bist das Morgenlied der Amsel und der Ruf des Raben.

Du bist das süße Knirschen von frischem Schnee unter meinen Füßen.

Wenn ich untröstlich bin, ist deine Nähe aller Trost, den ich brauche.

Du bist der Pfad, der sich in undurchdringlichem Wald eröffnet; furchtlos würde ich ihn mit dir beschreiten, wenn ich nur könnte.

Du bist das zarte Rascheln der letzten fallenden Blätter im frühen Winterwind.

Du bist erwachende Kindheitserinnerungen, der Geschmack von Erdbeeren und Minze.

Du bist der Geruch von tau-schwerem Gras in der aufgehenden Sommersonne.

Wer hat lauthals darauf bestanden, eine Kerze anzuzünden?

Das warst du!

Ah, ich sehe schon, du möchtest mich mal wieder ärgern;

Ich wette, du warst es, der diesen zugegeben ziemlich niedlichen und furchtbar

nervigen kleinen Käfer geschickt hat,

der frech kreuz und quer über die frisch geschriebenen Worte latscht,

die immer noch trocknen ...

Netter Versuch!

Aber ich werde mich nicht von dem ablenken lassen, was ich noch sagen wollte:

Ich konnte mich nicht umschauen, etwas in mir starb,

als ich diese steinige Straße, getaucht in fahles Licht,

in die falsche Richtung hinaufgehen musste.

Ich riss mein Herz in zwei und ließ einen Teil für immer bei dir zurück in dieser

seelenverschlingenden Nacht.

Du bist die Sonne, die durch den stürmischen Himmel bricht.

Du bist das Blau in den Augen der Menschen.

Du bist der Regen, der sanft an mein Fenster klopft.

Du bist, wenn ich ihn entfesseln muss, mein unbändiger Zorn.

Du bist der bunte Farbklecks auf grauem Asphalt.

Du bist der unwiderstehliche Beat, der mich nicht stillstehen - und mein Herz vor Freude tanzen lässt.

Du bist die Magie im Moment des Wiederfindens eines lange verloren geglaubten Spielzeugs.

Du bist das erste zarte Grün des Frühlings – und mehr,

du bist so viele Dinge.

Es würde ein Leben lang dauern, sie alle aufzuzählen,

so wie die einzelne Blume, die tapfer an einer bröckelnden Mauer blüht,

das unvergleichliche Gefühl, frei zu sein.

Du bist in allem Leben, das mich umgibt und mich durchfließt.

Und wenn das Leben mich verlässt, früher oder später,

dann bist du ...

… nein.

Dann sind wir.




Das Unbekannte

„Bislang kennen wir nur diesen kleinen Teil des menschlichen Gehirns.“

Während sie dies sagt, hält sie ihre Handflächen dicht beieinander. Sie ist Neurowissenschaftlerin und Ärztin mit Leib und Seele. Ihr Wissensdurst, ihre Neugierde und ihre Energie sind ansteckend.

„Dahinter verbirgt sich eine große Weite des Unbekannten.“

Forscher auf der ganzen Welt arbeiten unermüdlich daran diese Weite des Unbekannten Stück für Stück zu erkunden und zu verstehen. Voller Hoffnung, voller Erwartungen sind sie begeistert von jedem kleinen Schritt der neue Erkenntnisse, vielleicht sogar Antworten liefert.

Niemand kann wirklich sagen wie viel Potenzial in den Tiefen unseres Gehirns schlummert, und somit auch nicht die Möglichkeiten einschätzen, die in jedem Einzelnen von uns stecken. Neugierig, gespannt, manche von uns sind sogar begierig darauf mehr zu erfahren.

Und doch, wenn es um eine andere Weite des Unbekannten geht über die wir ebenso wenig wissen, sind die Reaktionen meist andere: Furcht, Entsetzen...

Das Unbekannte, welches vor uns liegt, wenn hier einmal alles endet.

Betrachtet man beides nebeneinander, so unterscheiden sie sich in der Tatsache selbst nicht.

Also... warum fürchten wir das eine, und können es kaum erwarten uns in das andere zu stürzen?

Das ergibt doch eigentlich überhaupt keinen Sinn.

Aber das ist eine Frage, die nur jeder Einzelne für sich selbst beantworten kann.

Ich persönlich glaube nicht, dass es der Tod selbst, oder das damit verbundene Unbekannte ist, das in uns Menschen tiefe Angst oder sogar Schrecken auslöst.

Vielmehr ist es Trauer. Der Schmerz einen geliebten Menschen zu verlieren.

Und das ist etwas völlig anderes.

Etwas sehr Individuelles. Jeder hat seine eigene Art damit umzugehen.

Was bleibt uns auch übrig?

Ob wir nun an Gräbern stehen oder an anderen Orten mit unseren Lieben sprechen, ihnen im Alltag Gedanken schicken, oder wenn Orte, Bilder, Lieder, Sätze etwas in uns auslösen das uns an sie erinnert. Wenn wir für sie singen, für sie beten, um sie weinen - mit alldem tragen wir sie mit uns und halten sie am Leben, wo auch immer sie sind.
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‚dreamer‘


Jemand sagte kürzlich zu mir:

"Ich habe das Gefühl, du bist auf die ganze Welt wütend."

Das stimmt so nicht.

Ja, ich bin wütend. Gezielt. Weder wahllos noch grundlos.

Und es ist nur fair, von vornherein mit offenen Karten zu spielen: dies ist keine seichte Love-Story mit Einhornglitzer und Feenstaub, und ganz nebenbei: es fühlt sich nicht richtig an, hier über mich zu sprechen.

Das wollte ich nie. Es sollte hier nur um ihn gehen - um ihn, der vor langer Zeit viel zu früh ging.

Allerdings waren die Reaktionen die mir entgegenschlugen, von zum Glück nur einigen Wenigen die mich lieber als verrückt abstempeln, anstatt zwischen den Zeilen zu lesen, zuzuhören oder nachzufragen (nur als kleine Randbemerkung nebenbei, und ohne dass man sie in irgendeiner Form interpretieren müsste: ja! Das macht mich wütend!) teils so heftig, dass es wohl besser ist hier vorab ein, zwei Dinge zu erwähnen. Nur aus diesem Grund stammle ich mich durch diese kläglichen Vorwortversuche. Also bitte...

Ein Schwank aus meiner Jugend...

Alles fing mit Trauer an. Und jetzt weiß ich, dass auch alles damit endet.

Fühlt es sich besser an als am Anfang?

Nein, nur anders.

Zeit ändert nichts an der Tatsache, dass jemand nicht mehr da ist. Und auch wenn die allgemeine Psychologie mir da widersprechen mag, kann man jemanden nun mal nicht ins Leben zurück diskutieren. Nicht, dass das möglich sein sollte, es ist der Lauf der Dinge - ganz klar, aber den Schmerz schönreden hilft auch nicht.

Es gibt Verluste, die die Seele auf ewig mit sich trägt. Nicht nur in diesem, sondern (sollte es dies geben) auch im nächsten Leben, egal wie viel Energie man in deren Verarbeitung steckt.

Es ist die Art Schmerz, den weder Zeit noch Diskussionen noch sonst irgendetwas zu heilen vermag. Schmerz, der nicht verblasst. Man muss sich mit ihm arrangieren, ansonsten frisst er einen auf.

Klingt das verbittert?

Möglich.

Jedoch bin ich sicher, dass es viele Menschen gibt - und ihr habt mein ehrliches und tiefes Mitgefühl - die genau verstehen, was ich meine, und jeder, der jetzt denkt:

„Mein Gott, geh mal zum Psychologen, nimm ein paar Pillen und komm mal klar". Denen möchte ich sagen:

„Bei allem Respekt, aber das hier ist nichts für euch. Ich wünsche euch ehrlich und von Herzen, dass ihr nie zu denen gehören werdet, die genau wissen, wovon ich hier rede".
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‚shield‘
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‚black sails‘


Die klassischen Trauerphasen... ich durchlief sie alle, und ja klar, auch Wut gehört dazu, sie kommt, sie geht, macht Platz für die nächste. Irgendwann kann man an alle ein Häkchen machen. Das dachte ich zumindest. Auch wenn die ganze Geschichte von Anfang an von Unklarheiten, Widersprüchen und Schweigemauern geprägt war.

Ich fand Frieden.

Für eine sehr lange Zeit.

Nur...

Was passiert, wenn man mit all dem schon lange abgeschlossen hat, und plötzlich ohne Vorwarnung, ohne erkennbaren Auslöser, und nach vielen Jahren wieder zurückgeworfen wird?

Was, wenn irgendetwas in der großen Weite des Unbekannten die Sicherheitsschlösser knackt, hinter denen es zu lange weggesperrt war, um endlich mit Nachdruck gehört zu werden?

Ganz am Anfang war da - man könnte es kreatives Chaos nennen: über Jahre malte ich weiß der Himmel wie viele Bilder, schrieb hin und wieder kurze Geschichten, und da waren diese Briefe, die er nie lesen würde.

Zunächst und ohne Zusammenhang war es mir nie aufgefallen, doch als ich irgendwann begann jeden Ordner zu durchstöbern, jedes Bild umzudrehen, jede Mappe zu plündern, um etwas Ordnung ins kreative Chaos zu bringen, da war er plötzlich da - oder vielmehr, da erkannte ich ihn:

den roten Faden

Alles - die ganze Geschichte mit Anfang, Ende, rotem Faden, allem, was
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